
ciLp . xxl .
Von dem Troff der Kinder

GOtteS / wider das Lreutz ms -
gemeia .

v94 - ^ L ^ ,' l das Creutz mancherley , und der
Trost eine Artzeney dawider ist , muß

davon insonderheit und insgemein geredet werben .

Der allerhöchste Trost , den wir arme Menschen

in unsern vielfältigen Trübsalen allhier auf Erden

haben , ist daß wir einen versöhnten und gnädigen

GOtt und Vater im Himmel haben . Denn ob

wir wol von Natur arme Sünder , und deswegen

Kinder des Zorns sind , so zürnet doch GOtt nicht

mit uns , wie er billig könnte , sondern er ist uns gnä «

diq um keines lieben Sohnes willen . Sein aller¬

liebster Sohn Christus ZElus , der Glantz seiner

Herrlichkeit , ist für uns ein Mensch worden , und

hat sein heiliges Blut am Creutze vergosten , damit

hat er unsere Sünde aebüffet , und den Zorn deS

Vaters gestillet . D «ß bezeuget St . Paulus mit

einem herrlichen Spruch zum Rom . am s . Wir

Plnd mit GOtt versöhnet , durch denTod seines Soh¬
nes . und s Cor . 5 . GOtt war in Christo , und ver¬

söhnte die Welt mit ihm selber , und rechnet ihnen ih¬

re Sünde nicht zu . '

« 9s . Darum führe » wir den unvergleichlich
schönen
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schönen Nahmen , haß wir GOttes liebe Kinder und

Freunde aenenuer Werden , Ps . io8 . Erhebe dich

GOtt ! über die Himmel , und erhche . deme Ehre

über alle Lande , aufdeine Lieben und Freunde , daß

sie erlediget werden . Hörest du wol , daß allkner

der Heilige Geist sagt ? Er spricht : Wir sind GOt¬

tes liebe Freunde . Das bilde drr wol ein : Za , wir

sind und helsse « nicht allem GOtres Freunde , son¬

dern auch seine liebe Kinder , nach dem herrlichen

Spruch Pauli Ephes . i . GOtt hat uns verordnet

M Kmdschaft gegen ihm selbst , durch JEiumChri¬

stum , nach dem Wohlgefallen seinesWillcns , zu

Lobe seiner Herrlichkeit und Gnade , durch welche

er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten .

Damit wir aber dieser seligen Kindschaffr gewiß

seyn , bat er uns derselben ein theures Pfand , nemlich

den Heiligen Geist in unser Hertz gegeben , daß er

stets in uns wohne und seufftze , wie St . Paulus

schreibet Gal . 4 . Weil ihr denn Kinder seyd , hat

GOtt gesandt den Heiligen Geist seines Sohnes in

eure Hertzen , der schreiet : Abba , lieber Vater ! die¬

ser Freundschafft und Kindschafft GOttes trösten

wir uns in unserm Creutz und Leiden , und sprechen

mit David : GOttes Gnade ist mein Trost ! spre¬

chen auch mit Paulo Rom . 8 . Wer will uns schei¬

den von der Liebe GOttes ? Trübsal oder Angst ?

denn ich bin gewiß , daß weder Tod noch Leben , we¬

der Hohes noch Tiefes uns scheiden könne von der

Liebe GOttes . Dasist : weil GOtt unser Vater ,

und wir seine Kinder sind , so folget nothwendig ,
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daß er uns bertzlich lieb haben muß . Denn natür ! i-
cher Weise bar ja ein Vater sein Kind lieb , und man
höret seilen , daß ein Vater sein Kind Haffen s llte .
Lieben wir nun unsere Kinder , da wir doch von Na¬
tur böse . und mr Bitterkeit geneigt sind : wie vielmehr
wird uns GL) tt ' , eb h iben , dereitelGüke u . Liebe ist .

296 . GOtl kenatt seine Kinder von ferne , und
weiß «egliches bey seinem Nahmen zu nennen , er
hat sie lieb und tränet sie als einen Nina am § >nger,
wie Haaai am 2 . ruseben ; denn da sorichr G Ort mit
sonderlich auserlesenen Worten ,zum Serudabel al -
so : Secubabel . duSi h » Sealthiel , ich will dich neh¬
men , und wieeinen Pirschaffttina halten . Solche
Freud undWvnnehatderliebeGOtt an den Sei¬
nen , welches wir , wenn wir unter dem Creutz stehen
nicht alauden können : denn wir meinen G Ott muffe
tendeln undspielen . cdererkö 'me nicht Vater seyn .
Es scheinet wol manchmal , als liebte uns GOkk
nicht , weil er uns so manches erfahren läßt , da es
scheint , als wenn alle Wetter über uns gehen : aber
er liebt uns in Wahrheit , und solche Wetter und
W >nde , sindaewisse Zeichen hertzbcher Liedegegen
uns , weil er dadurch den edlen Glauben in uns er¬
wecket , übet und stärcket : denn so bald eine Anfech¬
tung kommt , erwachet der Glaube und ergreiffet
GOttes Gnade und Hülffe , und tröstet sich damit .
Ist diß nicht eine sonderliche Liebe und Gnade GOt -
tes , darüber man ftölich seyn soll ? über das sitzet
der Sohn GOttes zur Rechten seines Vaters , und
bitte « für uns . Rom 8 - Er bittet aber nicht anders ,
denn daß GOtl der Vater seine väterliche Liebe von

O seinen



seinen Kindern , ihrer hinrerjielligen Sünden halber , ^
nicht wenden , sondern dieselbe Liebe gegen sie destan - P

dig und ewig behalten wolle . Mal -

297 . Dieses alles thut unser lieber Heyland ,

denn er ist unsere Senne und Schild , wie im 84 .

Psalm zulesen , nicht allein seiner .« larheit und Er -

leuchlunghaleer , damit erunsern V - rstandtäglich B§di »

erleuchte , sondern auch fürnchmlich seines Trostes silEt " '

Halden , damit er der seinen Hertz tröste . Erführet

nicht allein in die Hölle hinein . ft ndern er führet auch ftk

wieder heraus , er schrecket und betrübet seine Glau - W »k!

bigen und Geliebten , er giebt ihnen aber auch desto M §

reichlicher seine Gnade wiederum luschmecken . Er WpW

last uns nicht allein in Armuth , Kranckheit undVer -

folgung gerathen , sondern er hilft uns auch wieder M ', d

heraus und bringetalles fein wieder zurechte ; denn

er istund heist ein Nethhelfer , Dan . 6 . und zwar zu

rechter Zeit . Behalte den denkwürdigen Spruch

Saräches frommen Weibes Tobia , Tob . z . da sie Mchu

sagt : Das weiß ich fürwahr , daß wer GOtt dienet ,

der wird nach der Anfechtung getröstet und aus der ^ M

Trübsal erlöset ; denn nach dem Ungewitter laffestdu ^

dieSonne wieder scheinen , und nach demHculcn und ^

Weinen überschüttestdu uns mit Freuden . Deinem

Nahmen sey ewialichLob undEkre , duGOttJsrael . >1 » , c .

Lap . XX ! ! . Lj ,
Von dem ewigen Leben der ^

Kinder GOttes .
298 . ist mil dem ewigen Leben also beschaf-
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